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Zahlreiche Termine wegen Corona abgesagt

Aktueller Stand unter www.lksh.de abrufbar
Angesichts der Corona-Ereignisse 
sagt die Landwirtschaftskammer 
zahlreiche Termine ab. Bis ein-
schließlich 19. April finden keine 
Weiterbildungsveranstaltungen 
bei der Landwirtschaftskammer 
Schleswig-Holstein statt. 

Dies gilt für Seminare, Lehr-
gänge, Unterricht in Meisterkur-
sen sowie Vorbereitungslehrgän-
ge nach § 45,2 BBiG. Über gege-
benenfalls stattfindende Nachhol-
termine werden die Teilnehmer 
direkt informiert, sobald die Risi-
kolage dies ermöglicht.

Die Prüfungstermine im Rah-
men von beruflichen Zwischen- 

und Abschlussprüfungen der 
Agrarberufe sowie von Meister-
prüfungen in den Agrarberufen 
werden bis einschließlich 19. Ap-
ril abgesagt und zu einem spä-
teren Zeitpunkt nachgeholt. Die 
neuen Termine werden mitge-
teilt, sobald eine Durchführung 
aufgrund einer verbesserten Ri-
sikolage möglich ist. Zu beachten 
sind hierzu in den nächsten Wo-
chen die Informationen auf den 
Seiten der jeweiligen Agrarberu-
fe unter www.lksh.de

Die Lehrgänge der Landwirt-
schaftskammer zur überbetriebli-
chen Ausbildung in den Agrarbe-
rufen werden mit sofortiger Wir-

kung bis einschließlich 19.  April 
ausgesetzt.

Abgesagt bis zum 19. April wer-
den auch die Fortbildungsveran-
staltungen zur Sachkunde im Pflan-
zenschutz. Alle Personen, die sich 
für eine Fortbildungsveranstaltung 
angemeldet hatten, bleiben sach-
kundig, bis ein neuer Termin wahr-
genommen werden kann.

Die Termine werden unter www.
lksh.de im Agrarterminkalender 
und im Bauernblatt bekannt gege-
ben. Betroffene melden sich dann 
direkt wieder neu für eine Fortbil-
dung an. Sollte bis dahin eine Kon-
trolle des Pflanzenschutzdienstes 
auf dem Hof stattfinden, ist dar-

auf zu verweisen, dass die Veran-
staltung, zu der der Betroffene an-
gemeldet war, ausgefallen ist. Ent-
sprechende Teilnehmerlisten zum 
Abgleich liegen hier im Hause vor. 
Auch die vegetationsbegleitenden 
Feldführungen und Feldführungen 
in Kleingruppen sind abgesagt.

Weitere Informationen werden 
über das Bauernblatt und das In-
ternet zur Verfügung gestellt. Un-
ter www.lksh.de finden sich die 
aktuellen Termine beziehungswei-
se Absagen. Telefonisch und auch 
per E-Mail ist die Landwirtschafts-
kammer für Anfragen erreichbar. 

� Daniela Rixen
� Landwirtschaftskammer

Landespflanzenbörse in den Holstenhallen abgesagt  

Abgabe von heimischen Bäumen und Gehölzen in Bad Segeberg im April
Es ist nachhaltig, Bäume und Sträu-
cher zu pflanzen – vor allem, wenn 
es sich um heimische Sorten han-
delt. Auf der jährlichen Landes-
pflanzenbörse können sich Garten-
freunde und Revierbesitzer norma-
lerweise im Rahmen der Outdoor 
in Neumünster für wenig Geld da-
mit eindecken. Ursprünglich ge-
plant vom 3. bis 5. April, wurde sie 
nun aufgrund des Corona-Virus ab-
gesagt. Dennoch gibt die Forstab-
teilung nach Vorbestellung Bäu-
me ab. 

Organisator Torsten Kruse hat 
sich entschieden, im kleineren Rah-
men die Bäume abzugeben: „Die 
Leute kommen ja nicht alle auf ein-
mal, wir geben die Bäume im Frei-

en ab und jeder kann einen Sicher-
heitsabstand einhalten.“ Anders 
ist diesmal auch, dass die Pflanzen 
nicht mehr in Mülltüten den Besit-
zer wechseln. Die waren ihm schon 
lange ein Dorn im Auge. Nun hat 
er die Abgabe umgestellt. Künf-
tig werden die von norddeutschen 
Baumschulen zugelieferten Jung-
pflanzen in festen und kompos-
tierbaren Pappsäcken abgegeben. 
Was sich nicht ändert, ist der wald-
bauliche Hintergrund des Projek-
tes. Im waldarmen Schleswig-Hol-

stein wollte die Kam-
mer schon vor über 
30 Jahren zur Pflan-
zung von Bäumen 
anregen. Gemein-
sam mit dem Partner 
Landesjagdverband 
werden diese einmal 
im Jahr ausgegeben. 
Pro Pflanze wird 1 € 
fällig. Nach Abzug 
aller Kosten wird das 
übrig gebliebene 
Geld – zumeist meh-
rere 1.000  € – für 
Naturschutzprojek-
te ausgegeben. Das 
waren in den vergan-
gen Jahren Nisthil-
fen oder Biotopmaß
nahmen für Seead-
ler, Fischotter, Fasane 
oder Schwarzstör-
che. Dieses Jahr sol-
len die scheuen und 
selten gewordenen 
Rebhühner unter-
stützt werden.

Heimische Gehölze

Zurück zu den Pflanzen. Die-
se sollten, weil es in den vergan-
genen Wochen so viel geregnet 
hat, gut anwachsen. Torsten Kru-
se zählt auf, was er den Pflanz-
willigen anbieten kann: „Wir ha-
ben dieses Jahr Stieleiche, Rotbu-
che, Weißbuche, Roterle, Salweide, 
Walnuss, Esskastanie, Vogelkirsche, 
Rotkirsche, Sitkafichte, Nordmann-
tanne, Schneeball, Hasel, Schlehe, 
Weißdorn, Hundsrose, Liguster, 
Roten Hartriegel, Pfaffenhütchen, 
Schwarzen Holunder, Eberesche, 
Wildapfel und Wildbirne. Da sollte 
für jeden etwas Geeignetes dabei 
sein. Alle Bäume und Sträucher ha-
ben einen Herkunftsnachweis und 
es handelt sich um wurzelnackte 
Pflanzen in den Größen 30, 50, 70 
und 120 cm, also keine Ballenwa-
re“, führt der Erfinder der Landes-
pflanzenbörse aus. 

Abgabe auf Bestellung
Damit auch jeder das gewünsch-

te Grün bekommt, ist nur ab 
25 Pflanzen und bei Vorbestellung 
eine Abgabe möglich: tkruse@lksh.
de 

Die Vorbestellungen müssen bis 
zum 25. März eingegangen sein, 
und dann können die Pflanzen an 
folgenden Terminen abgeholt wer-
den: Freitag, 3. April, von 9 Uhr bis 
17 Uhr und Montag, 6. April, von 
9 Uhr bis 17 Uhr. 

� Isa-Maria Kuhn
� Landwirtschaftskammer

Gaben letztes Jahr reichlich Pflanzen aus: Präsidentin Ute Volquardsen und Torsten Kruse 
aus der Forstabteilung. Wegen Corona wird die Pflanzenabgabe dieses Jahr anders erfol-
gen und mit Sicherheit viel geringer ausfallen. � Foto: Isa-Maria Kuhn
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Milder Winter hat Tipula begünstigt

Ein wachsendes Problem auf dem Grünland?
Durch den milden Winter kann 
in diesem Frühjahr flächenspe-
zifisch vermehrt der Befall mit 
Wiesenschnaken (Tipula)-Lar-
ven im Grünland beobachtet 
werden. 

Wiesenschnaken legen zwi-
schen August und Anfang Ok-
tober ihre Eier vor allem in lü-
ckige oder durch Mäuse befal-
lene Grünlandnarben ab. Die 
daraus schlüpfenden Larven 
können bis zu 4 cm groß wer-
den, sind erdfarben, walzenför-
mig und beinlos und kommen 
bevorzugt auf humusreichen 
und feuchten Flächen vor. Hier 
können sie im Grünland gro-
ße Schäden durch Wurzelfraß 
anrichten. Derzeit ist kein In-
sektizid gegen Tipula zugelas-
sen. Ebenso ist der biologische 
Pflanzenschutz (zum Beispiel 
Nematodeneinsatz) auf gro-
ßen landwirtschaftlichen Flä-
chen kaum wirtschaftlich zu re-
alisieren. Somit sollte im Ideal-
fall schon in den frühen Larven-
stadien im Herbst, nach einer 
Befallskontrolle der Larven im 
Boden, pflanzenbaulich gehan-
delt werden, bevor überhaupt 
Schäden sichtbar sind. Auf den 
durch die Landwirtschaftskam-
mer untersuchten Flächen wur-
den im vergangenen Herbst kei-
ne Populationen von bedenkli-
chem Ausmaß in Schleswig-Hol-

stein nachgewiesen. Allerdings 
kann sich dies flächenspezifisch 
durch die milden Temperaturen 
über den Winter geändert ha-
ben. Treten aktuell Schäden in 
den Narben auf (braune Flecken 
im Bestand mit starkem Minder-
wuchs), bleibt nur noch der Ver-
such des Einsatzes pflanzenbau-
licher Maßnahmen. 

Auch wenn diese Maßnah-
men in der Vergangenheit nur 
einen mäßigen Erfolg gezeigt 
haben, kann zum Beispiel Dün-
gung mit Kalkstickstoff die Po-
pulation etwas dezimieren. 
Ist das Larvenstadium jedoch 
fortgeschritten, bleibt abzu-
warten, bis sich die Populati-
on von selbst verkleinert. So-
bald die Flächen weniger stark 
befallen sind, sollte zügig eine 
dichte Grasnarbe etabliert wer-
den, um einen erneuten Befall 
zu verhindern. Pflegemaßnah-
men wie Walzen, Striegeln und 
regelmäßige großzügige Nach- 
oder Übersaat sind einzupla-
nen und bei möglichst optima-
len Witterungsbedingungen 
durchzuführen. Denn konkur-
renzschwache, lückige Bestän-
de bieten der Tipula freien Platz 
zur Eiablage. 

� Tammo Peters
� Landwirtschaftskammer
� Jannes Rohwer
� Praktikant der 

� Landwirtschaftskammer
Lückige Bestände und braune Flecken sind ein Indiz für den Tipulabefall. 
� Foto: Martina Popp

Um die Ausbreitung des Virus zu verlangsamen, werden derzeit alle 
Veranstaltungen abgesagt.� Foto: Isa-Maria Kuhn

Corona wirft viele Fragen auf

Landwirtschaft und Kammer reagieren
Die Auswirkungen des Corona-Vi-
rus werfen aktuell viele Fragen auf. 
Die Landwirtschaftskammer ver-
sucht mit aktuellen Hinweisen die 
Betriebe, so gut es geht, zu unter-
stützen. 

Über die Internetseite www.lksh.
de sind die Kontaktdaten der Be-
ratungskräfte zu finden. Zu nutzen 
sind bei Fragen bitte vorrangig die 
E-Mail-Kontakte und die mobilen 
Telefonnummern.
Hinweise zu den neuen „Finanzie-
rungshilfen für Stabilität in Schles-
wig-Holstein“ finden sich unter fol-
gendem Link: 
https://www.schleswig-holstein.de/
DE/Lan​des​regierung/VII/_start​seite/

Arti​kel2020/I/200313_Initiati​veFi​nan​
zierung_Corona.html
Darüber hinaus gibt es offene Fragen 
zu Infektionsverdacht und Krank-
heitsfällen. Hier sollte man sich In-
formationen beim zuständigen Ge-
sundheitsamt des Kreises einholen.
Bei Fragen zur Lebensmittelproduk-
tion und zur Betriebsführung ist der 
nachfolgende Link der Bundesre-
gierung in Österreich hilfreich:htt​
ps://www.bml​rt.gv.at/land/produk​
ti​on-maerk​te/corona​virus-landwirt​
schaft.html
Für weitere Informationen stehen 
die Beratungskräfte der Landwirt-
schaftskammer zur Verfügung.
� Enno Karstens
� Landwirtschaftskammer


